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Umſtände haben uns verhindert, die Zeitung heute Vormittag erſcheinen zu laſſen, und bitten wir deshalb unſere geehrten Leſer um geneigte Nachſicht. 


Der Pauperismus. 

1 Macaulay ſagt in ſeiner trefflichen „Geſchichte Englands 
ſeit dem Regierungsantritte Jacob's 11.“ Folgendes: „Je 
ſorgfältiger wir die Geſchichte der Vergangenheit unterſuchen, 
deſio mehr Grund werden wir finden, von Denen abzuweichen, 
die ſich einbilden, unſer Zeitalter ſei an neuen focialen Uebeln 
fruchtbar geweſen. Das Wahre iſt, daß die Uebel mit kaum 
einer Ausnahme alt find. Was neu iſt, das it die Einſicht, 
die ſie erkennt, und die Humanität, die ihnen abhilſt.“ 

Es iſt wiederholentlich die Frage aufgeworfen, ob unſere 
Vorfahren in beſſeren Umſtänden gelebt, ob überhaupt ihre 
materiellen Zuſtände blühender als die der Gegenwart geweſen 
ob jetzt eine größere Armuth herrſche denn jemals, und ob 
eine ſogar zunehmende Verarmung anzunehmen ſei? 

Es darf bei Beantwortung dieſer Frage der Parteileiden— 
ſchaft, weder der politiſchen, noch der kirchlichen eine Stimme 
eingeräumt werden, denn gerade dieſe Leidenſchaft verdunkelt 
nur zu häufig ſelbſt das ſonſt hellſehende Auge und wirbt, bald 
mit klarem Bewußtſein, bald ohne Erkenntniß, die Lüge zu 
ihrer Dienerin. 

Aber außerdem darf man auch bei Beurtheilung dieſer 
Fragen weder einen zu kurzen Zeitabſchnitt oder einen einzel⸗ 
nen Landstrich, noch den Zustand einzelner Gewerbe in's Auge 
faſſen, denn bald übt dieſes, bald jenes einen ſtörenden und 

emmenden Einfluß, was nur für eine kurze Zeit drückt oder 
auch nur örtlicher Natur iſt und den großen Strom in ſeinem 
Gange wenig und nur vorübergehend aufhält, während eine 
Menge Gewerbe von dem Wechſel der Mode und Sitte und 
anderen Einflüſſen abhängen. Mögen durch den Untergang 
einzelner Induſtriezweige auch oft ganze Klaſſen von Arbeitern 
in Noth gerathen, auf das Allgemeine bleibt dies ohne Ein⸗ 
wirkung; andere Gewerbe eniſtehen dagegen von neuem, und 
5 Generation iſt das Miß verhältniß wieder ausge⸗ 
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Der Glaube an eine zunehmende Verſchlechterung der 
Zeiten hat zu einem großen Theile feinen Grund in dem nas 
türlichen Umſtande, daß nur die friſche, noch offene Wunde 
ſchmerzt, der Schmerz der geheilten aber vergeſſen wird, ſowie 
überhaupt darin, daß der Menſch nicht derſelbe bleibt, vielmehr 
verſchiedene Lebensſtufen zu durchlaufen hat. 

Uralt, ſo alt das Menſchengeſchlecht, iſt der Glaube an 
eine ſchönere und glücklichere Vergangenheit, der Glaube an ein 
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Berlin, vom 27. März. 


Se. Maj zu; 
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Deutſchlan d. 
L. S. Berlin, 28. März. Bei den täglichen Sitzungen 
der Zollpereins⸗Conferenzen, die nur am Charfreitage eine Un- 
teabrechung erlitten haben, kann es uns nicht überraſchen, daß 
die Neue Münchener Ztg. ſchon am 23ſten von hier die tele— 
graphiſche Meldung erhielt, daß die Berathungen über den 
Hauptvertrag zur Reconfiitultung des Zollvereins ſchon am 
21ſten zu Ende geführt worden wären. — Von handelspoliti⸗ 
ſchem Intereſſe iſt noch eine Denkſchrift, welche dem Miniſter— 
Präſidenten, Herrn von Manteuffel, in dieſen Tagen abſeiten 
des Präſidiums des „Volkswirthſchaftlichen Vereins“ überreicht 
wurde und welche die Wünſche der vereinigten Schutzzöllner 
bezüglich weiterer Ausbildung der öſterreichiſch-preußiſchen Dif— 
ferential⸗Zölle des Februar⸗Vertrages auseinander ſetzt. Auge 
drückliche Anträge auf Zoll⸗Erhöbnngen an den Außengrenzen 
werden möglichſt vermieden, dagegen ſolche Anträge auf Er— 
mäßigung der öſterreichiſchen Zwifchen = Zölle geſtellt, daß jene 
Erhöhungen darin als ſtillſchweigende Bedingungen verborgen 
liegen. Zugleich werden die Gewerbtreibenden aufgefordert, 
ihre Anſichten und ſpeziellen Wünſche, den Handelsvertrag be— 
treffend, an das Vereins⸗Sekretariat, Dr. Th. Toegel (am 
Ascaniſchen Platze in Berlin) einzuſenden, um zu einer wei— 
teren Verarbeitung des betreffenden Stoffes die Stimmen zu 
ſammeln, welche der genannte Verein bei einer Reviſion des 
Vertrages der königl. preußiſchen Regierung zur Berückſichtigung 
in einer zu dem Ende neu zu veranſtaltenden Eingabe empfeh— 
len wird. 

Die den Kammern verheißene Denkſchrift über den Fe— 
bruar vertrag liegt jetzt zur Schlußredaktion vor. Sie wird 
den Kammern wahrſcheinlich ſchon in den erſten Sitzungen nach 
den Ferien zugehen. Das Eintreffen der Ratifikation Seitens 
des Wiener Kabinets wird in dieſen Tagen erwartet. — Die 
Geſammt⸗Einnahme des Zollvereins im vorigen Jahre hat die 
Summe von 21,251,658 Thalern ergeben. Hiervon kommen 
auf Preußen 15,519,925 Thlr., auf Sachſen 1,898,455 Thlr., 
auf Baiern 933,158 Thlr., auf Würtemberg 332,774 Thlr., 
auf Baden 462,312 Thlr., auf das Kurfürſtenthum Heſſen 
320,287 Thlr., auf das Großherzogthum Heſſen 461,617 Thlr., 
auf die thüringiſchen Staaten 377,024 Thlr., auf Braunſchweig 
237,442 Thlr., auf Naſſau 76,822 Thlr. i 

Die Miniſterkriſis, welche in den letzten Tagen vielfach 
ſowohl Preſſe, als Publikum beſchäftigt hat, war diesmal ernſt⸗ 
hafter als je, und ohne die Beſorgniſſe, welche die orientaliſche 
Frage einflößte, und den entſchiedenen Willen des Königs, kei⸗ 
nen ſeiner Diener aufzugeben, deren jeder ihm in ſeinem De— 
partement von Nutzen ſcheint, wäre eine Modifikation des Ka— 
binets unvermeidlich geworden. Die Differenzen in ſeinem 
Schooße ſind bekanntlich von altem Datum und mit ſeiner 
Criſtenz völlig verwachſen; es müſſen alſo neue Urſachen und 
zwar der empfindlichſten Art gewirkt haben, um eine Kriſis 
herbeizuführen, die noch vor der geſtrigen Abendſitzung des 
Miniſteriums nicht erledigt war. Daß man ſich ſchließlich ver— 
tragen und daß keinesfalls eine Aenderung in dem polikiſchen 
Syſtem eintreten wird, iſt mit Sicherheit anzunehmen. Die 
Differenzen ſcheinen durchaus perſönlicher Natur, aber eben 
darum ſehr lebhaft zu ſein. — Das Gerücht, daß die Cen— 
tralſtelle für Preßſachen dem Miniſterium des Innern unters 
geordnet und daß die Preußiſche (Adler-) Zeitung ſchon jetzt 
eingehen werde, iſt nicht gegründet. Die Zeitung wird bis 
zum 1. Juli d. J. noch fortbeſtehen. 1 

Die Commiſſionen der zweiten Kammer zur Prüfung 
des Staatshaushalts-Etats und zur Vorberathung des öſter— 
reichiſch-preußiſchen Zoll- und Handelsvertrages vom 19. Fe— 
bruar d. J., halten auch während der Ferien ihre regelmaͤßi— 
gen Sitzungen ab. In der am Mittwoch ſtattgehabten Siz— 
zungen der Budget-Commiſſin begann man die Prüfung des 
Militär-Etats, und erklärte ſich die Commiſſion mit allen Poſi⸗ 
tionen, über welche verhandelt wurde, einverſtanden. Die 
nächſte Sitzung der Commiſſion wird am Donnerſtag nach 
dem Feſte ſtattfinden. 

Das vom Profeſſor Begas im Auftrage des Königs ge— 
malte Protrait des verſtorbenen Profeſſors Link iſt in dieſen 
Tagen in die königliche Galerie berühmter Männer auf dem 
Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaſt gekommen. Das nach dem 
Urtheil aller, welche den Verſtorbenen gekannt haben, durchaus 
gelungene Bildniß iſt von dem Künſtler nach der Todtenmaske 
und einer Büſte gemalt worden; ein Bild exiſtirte vorher nicht. 
Von Begas ſind nun, außer demjenigen Link's, die Bildniſſe 
von Schelling, A. v. Humboldt, C. Ritter, Rauch, Cornelius, 
Schadow (Bildhauer und Director der berliner Akademie), 
Leopold von Buch und Meyerbeer gemalt. — Die Partitur 
der Indra von Flotow, der, wie der Referent der Nationalzei— 
tung ſehr richtig bemerkt, ſeine Studien auf Parade- und 
Exerzierplötzen gemacht zu haben ſcheint, hat ſchon den Stabs— 
trompeter Neumann zur Fabrikation eines neuen Armee-Mar— 
ſches begeiſtert. Da die Armee-Märſche ſowohl wie die Indra 
unter derſelben Firma, Bote und Bock, erſcheinen, ſo werden 
ſich die beiden Tondichter wohl über das geiftige Eigenthums⸗ 
recht einigen können. — Frau Howitz-Steinau, die, wenn ich 
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Die Redaktion. 


Vorſtellungen an der hieſigen Hofbühne gewonnen. — Onkel 
Spener's Bemühungen, einen Duldungsſchein für den Kaiſer⸗ 
ſtaat Oeſterreich zu erhalten, um dort die gute Tante Voß in 
ihrer Einſamkeit tröſten zu können, ſind mit Erfolg gekrönt 
worden. Seine ſonſt überall anerkannte Unſchädlichkeit hat nun 
auch in Wien wieder ihre Anerkennung gefunden, Onkel und 
Tante werden in den dortigen Kaffeehäuſern ein arkadiſches 
Ei) 5 führen und nach wie vor Kameel und Chamäleon 
ſpielen. 

— In der erſten Kammer iſt es in der letzten Zeit häufig 
vorgekommen, daß über die wichtigſten Anträge, ſelbſt über 
ſolche, welche eine Aenderung der Verfaſſung bezweckten, die 
Antragſteller ſelbſt von der Kommiſſion mit der Berichterſtat⸗ 
tung beauftragt wurden. Die Geſchäftsordnung ſchließt ein 
ſolches Verfahren nicht ausdrücklich aus, wohl nur deshalb, 
weil es von ſelbſt unzuläſſig erſcheint, daß der Antragſteller, 
welcher Partei in der Sache iſt, einen objektiven Bericht mit 
den Gründen für und wider erſtatten ſoll. Da dieſe Ansicht 
in der gegenwärtigen Seffion nicht überall getheilt zu werden 
ſchien, ſo hat der Abg. v. Zander einen Antrag geſtellt, daß 
die Unzuläſſigkeit dieſes Verfahrens ausdrücklich ausge- 
ſprochen werden ſoll. Die Kommiſſion für die Geſchäftsord⸗ 
nung hat dieſen Antrag befürwortet. 

— Es hieß, Dänemark hätte das Londoner Protokoll, durch 
welches die Erbfolge in Dänemark geregelt wird, der Bundes— 
verſammlung mit der Einladung, ihm beizuſtimmen, vorgelegt. 
Dem iſt, wie das „Fr. J.“ hört, nicht ſo. Das Protokoll iſt 
der Bundesverſammlung nicht vorgelegt worden. Die däniſche 
Regierung hat daſſelbe vielmehr direkt den deutſchen Regierun⸗ 
gen zukommen laſſen mit der Einladung, ihm ihre Zuſtimmung 
zu ertheilen, jedoch ohne den gewünſchten Erfolg, und es ers 
ſcheint daher nicht wahrſcheinlich, daß Dänemark bei ſolchen 
Aſpekten das Protokoll bei der Bundesverſammlung zur Zu⸗ 
ſtimmung unterbreiten werde. 

— Briefe aus Jaſſy melden den wirklichen Rücktritt des 
Fürſten Ghika; als neuen Regenten bezeichnet man Herrn 
Luscav Pascanow, einen ſehr reichen, mit einer Fürſtin Vogo⸗ 
rides verheiratheten Bojaren, gegen deſſen Wahl weder Rufe 
land noch die Türkei etwas auszuſetzen haben würde. 

— Der Proſpekt der „Berliner Waſſerkompagnie“ wurde 
geſtern an der Wörfe ausgegeben. Das Kapital von 350,000 
Pfd. St. ſoll in Aktien zu 10 Pfd. St. aufgebracht, der Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft aus Londoner Kaufleuten gebildet wer— 
den. Gut für Berlin, das es Waſſer bekommt, und ein Skan⸗ 
dal für die Berliner Kapitaliſten, die zu Staatsanleihen Geld 
im Ueberfluß haben, daß fie die Sache nicht längſt ſelbſt bes 
ſorgt haben. 

Königsberg, 24. März. Dem ſeitherigen Comman⸗ 
danten von Königsberg, Oberſt v. Owſtien, iſt von Sr. Maj. 
dem Könige der erbetene Abſchied Allergnädigſt mit dem Cha⸗ 
rakter als General-⸗Major bewilligt worden. In Folge deſſen 
begaben ſich geſtern ſämmtliche Stabsoffiziere, an deren Spitze 
die Generale v. Döring und v. Plehwe, in die Wohnung 
des geſchiedenen Kameraden, um von demſelben Abſchied zu 
nehmen und die Gefühle des Dankes und der Achtung aus— 
zudrücken, welche den in den Ruheſtand Verſetzten begleiten. 


(N. Pr. Z.) 

Magdeburg, 24. März. Die „Magdeb. Z.“ ſchreibt: 
Geſtern in den Mittagsftunden fand bei dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Karl Delius eine Hausſuchung ſtatt, die nicht verfehlen 
konnte, bei den Bewohnern unſerer Stadt großes Auſſehen zu 
erregen. Herr Delius, ein Bruder des Mitgliedes der zweiten 
Kammer, erfreut ſich nicht nur als Bürger und Geſchäftsmann des 
beiten Rufes, ſondern hat auch feinen Konſervatismus zu einer 
Zeit bethätigt, wo das noch als beſonderes Verdienſt gelten 
konnte, nämlich gleich vom Beginne der Bewegung des Jah— 
res 1848 an; ſeit einigen Jahren hat Herr Delius allerdings 
dieſe, ſo wie jede politiſche Thätigkeit wegen ſeiner leidenden 
Geſundheit eingeſtellt. Dennoch it die Nevifion zwar mit aller 
gebührenden Rückſicht, aber auf das Genaueſte bis in die in— 
timſten Privat- und Geſchäftsſkripturen vorgenommen, ſelbſt 
die Doppelwandung des eiſernen Geldſpindes blieb nicht un⸗ 
verſucht, wenn auch uneröffnet. Das Reſultat der etwa zwei⸗ 
ſtündigen Hausſuchung war die Saiſirung eines höchſt unſchul⸗ 
digen Briefes, den Herr Delius im Jahre 1848 als Mitglied 
eines konſervativen Komité's erhalten hatte und der Nichts als 
eine Notififation über den Tag enthielt, an welchem ein Kan- 
didat für Frankfurt ſeine Wahlrede halten würde, ſo wie eines 
andern Papiers auf dem der Entwurf zu einer Erklärung ſtand, 
die Herr Delius gegen ein von demokratiſcher Seite ee 
gangenes Zeitungsinſerat in Bezug auf eine früher einma Br 
ſtattgeſundene Wahl eines konſervativen Abgeordneten eil 
ten Kammer zu veröffentlichen beabſichtigt l eit nn 
hat ſofort um Aufklärung über das ihm, wie allen ſeinen Mit— 
bürgern unverſtändliche Verfahren gebeten. ' ' 

Wollſtein, 24. März. Vor 2 Tagen trafen hier zwei 
Jeſuiten⸗Patres aus Paris ein und begaben ſich alsbald nach 
dem Kloster Obra zu ihren Collegen; ein dritter wird noch 
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Jeſutten⸗Orden als weltliche angehören. In Obra befinden 
ſich auch ein Jeſuiten-Tiſchler und Jeſuiten⸗Schneider, welche 
ausſchließlich vom Orden beſchäftigt werden. (P. Z.) 

Aus Kurheſſen, 23. März. Die „Kaſſ. Z.“ berichtet 
aus Marburg: Seit dieſer Woche iſt durch Miniſterialſchrei⸗ 
ben die akademiſche Gerichtsbarkeit, ſo weit ſie ſich auf die 
Handhabung der Staatsrechtspflege bezieht, aufgehoben wor⸗ 
den, fo daß die Studirenden nunmehr der Straf⸗Juſtiz der 
ordentlichen Gerichte unterworfen ſind. 

— Bei dem Wiederzuſammentritt der Kammern am Sten 
k. M. wird, wie man dem „Frankf. J.“ ſchreibt, zunächſt das 
neue Anlehen zur Verhandlung kommen. Im gegenwärtigen 
Augenblicke find die Gemeinden und Landrathsämter damit be⸗ 
febäftigt, eine Koften + Liquidation über die Verpflegung der 
Bundes⸗Exekutionstruppen aufzustellen. Die Arbeit wuß beeilt 
werden, da, wie es in der Verfügung des Ministeriums des 
Innern lautet, dieſe Koſten- Liquidation den 13. April c. der 
Bundesverſammlung zu Frankfurt vorgelegt werden ſoll. Die 
Sache verhält ſich nämlich fo: Unſere Regierung, welche zum 
Zwecke der Bundeserefution nur 8000 Mann Bundes- 
Truppen verlangt hatte, erklärt, „daß die überzählige Mann⸗ 
ſchaſt, welche auf Grund der Haltung Preußens mobil gemacht 
worden ſei, nicht auf Landeskoſten habe verpflegt werden kön⸗ 
nen“, und daß für die Dauer der Exekution ohne die preußiſche 
Einmiſchung längſtens vier Wochen erforderlich geweſen ſeien. 
„Sie liquidirt daher ſämmtliche Verpflegungskoſten“, welche 
über die Verpflegung von 8000 Mann auf vier Wochen hin⸗ 
ausgehen. Bereits iſt auch, wie das „Fr. J.“ ſehr beſtimmt 
verſichern zu können glaubt, die Anſicht unſerer Regie- 
rung für eine völlig gerechtfertigte anerkannt. 

Kaſſel, 24. März. Die Mitglieder der wirklichen Stände 
des Landes ſind nunmehr auf den 5. k. M. einberufen, um 
ihre Thätigkeit zu beginnen. Der nächſte Antrag in der zwei⸗ 
ten Kammer wird, dem Vernehmen nach, der ſein, die Stgats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Stadt Kaſſel, welche bis jetzt noch 
nicht auf dem Landtage vertreten iſt, die Wahl eines Abge— 
ordneten vornehmen zu laſſen, und nachdem dies geſchehen, wird 
man zur Berathung der Berichte der Ausſchüſſe über die um⸗ 
faſſenden Vorlagen ſchreiten. Die Steuergeſetze, welche den 
Ständen zur Annahme vorgelegt werden, ſind folgende: 1) und 
2) die ſchon genannten Gewerb- und Grundſteuergeſetze; 3) die 
Geſetze, die Klaſſenſteuer; 4) die Beſteuerung des Bieres; 5) 
die Beſteuerung des Branntweins; 6) die Stempel⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Gebühren in Strafſachen; 7) die Verwendung von Stem⸗ 
pelpapier und 8) das Chauſſee- und Brückengeld, betreffend 
Nebenbei liegt noch ein Geſetz, die Landesereditkaſſe betreffend, 
vor, welches tief in alle Verhältniſſe eingreifen wird, da es 
eine Erhöhung des Zinsfußes zum Gegenſtand hat. Hiernach 
ſoll der Zinsfuß der Landescreditkaſſe von 3 auf 4 vom 
Hundert hinſichtlich der von ihr ausgegebenen Schuldverſchrei— 
bungen und der von ihr auszuleihenden Capitalien von 4 auf 
4˙½ vom Hundert, erhöht werden. — Alle dieſe Geſetze ſollen 
als Deckungsmittel für das laufende Deficit dienen, während 
man für das bereits Erwachſene noch ein Anlehen von vor⸗ 
läufig 1,200,000 Thlrn. contrahiren wird. (Nat.⸗ Z.) 


München, 23. März. Das heute verkündigte Urtheil 
des oberſten Gerichtshofes in der Dingelſtedt'ſchen Sache hat 
die Nichtigkeitsbeſchwerde des Staatsanwalts am K. Appella⸗ 
tionsgericht zu Freyſing verworfen. Somit iſt, nachdem die 
Urtheile zweiter und letzter Inſtanz dasjenige der erſten des K. 
Kreis: und Stadtgerichts München, und zwar dem eigenen 
Antrag des K. Dber- Staatsanwalts gemäß, zu Gunſten des 
Beklagten ſowohl in der thatſächlichen wie in der rechtsförm⸗ 
lichen Seite des Falles reformirt haben, mit dem Spruch auf 
dreitägigen Polizei-Arreſt die Sache beendigt. — Aus Augs⸗ 
burg berichtet die „Allg. Ztg.“ unterm 23.: Die geſtern dahier 
ſtattgehabte Verhaftung eines ſeit kurzer Zeit in einem Privat⸗ 
hauſe ſich auſhaltenden Fremden bildet gegenwärtig das Stadt⸗ 
geſpräch. Tem Vernehmen nach iſt es daſſelbe Subject, das 
unlängſt die Bank in Straßburg beſtahl, und mit dem nicht 
unbedeutenden Raub das Weite fuchte, Ein in Begleitung eines 
Agenten der Straßburger Bank dahier eingetroffener franzöſi⸗ 
ſcher Polizeiſergeant ſoll die Gefangennahme veranlaßt haben, 
wobei noch gegen 7000 Fr,. vorgefunden worden ſein ſollen. 

Aus Baden, 23. März. Das Oberhofgericht hat ſchen 
auf den 16. April den neuen Termin zur Verhandlung gegen 
Gervinus anberaumt. 


Oeſterreich. 


Wien, 23. März. Lord Stratford de Redcliffe iſt in 
Folge des gewaltigen Schneefall verſpätet hier eingetroffen 
und hat heute eine Beſprechung mit dem Miniſter der ausiwärz 
tigen Angelegenheiten Grafen Buol⸗Schauenſteit gehabt. Ber 
reits morgen gedenkt er nach Trieſt abzureiſen und ſich dort 
auf einem eigens für ihn bereit gehaltenen Dampfboot nach 
Konſtantinopel einzuſchiffen. — Freiherr von Bruck hat ſeine 
Beſtimmung erhalten; er iſt zum kaiſerlichen Internuncius des 
ſignirt. Graf Rechberg, welcher dieſen Poſten ſeit zwei Jahren 
nominell bekleidete, aber nie nach Konſtantinopel gekommen 
war, ſoll dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
zugetheilt werden. — Die off. „Oeſterr. Correſp.“ bringt heute 
in Betreff der orientaliſchen Frage einen Beruhigungs 
Artikel, deſſen Veranlaſſung in den großen Fluktuationen zu 
ſuchen iſt, welche ſich an den Börſen Fundgaben, Die über 
Marſeille eingetroffenen Nachrichten bedürfen dieſer Lithogra— 
phie zufolge noch der Beſtätigung, „allein ſo viel dürfte ſchon 
jetzt mit Beruhigung ausgeſprochen werden, daß Gründe zu ſo 
außerordentlichen Beſorgniſſen, wie ſie die genannten Börſen⸗ 
plätze in den letzten Tagen kundgaben, keinesfalls vorliegen.“ 
In Betreff der von Lord John Ruſſell im engliſchen Par- 
lamente gegebenen Erklärung, daß der engliſche Geſandte in 
Wien angewieſen worden ſei, die Vorſtellungen, welche die 
ſardiniſche Regierung aus Anlaß der Sequeftration der Güter 
der politiſchen Flüchtlinge im lombardiſch⸗venetianiſchen Könige 
reiche erhebe, beim kaiſerl. Kabinette zu unterſtützen, findet es 
die „O. C.“ überraſchend, „daß eine Regierung, die dem 
Rechte der diplomatiſchen Intervention bei anderen Gelegen— 
heiten ſo enge und willkürliche Grenzen ſteckt, ſich jetzt in die 
Reklamationen Sardiniens einmengt, ungeachtet Sardinien ſei⸗ 
nen eigenen Geſandten in Wien hält, und ungeachten dem 
engliſchen Königshauſe kein Erbrecht oder ſonſtige Anwartſchaft 
auf ſein Gebiet zuſteht.“ 


. 


— 


Schweiz. 

Bern, 24. März. Eine am 23. d., Nachmittags 4 Uhr 
20 Minuten in Bern angekommene telegr. Depeſche des eidge⸗ 
nöſſiſchen Commiſſars im Canton Teſſin, Hrn. Oberſten Bour⸗ 
gebis, meldet einen Verſuch des Sturzes der teſſiniſchen 
Regierung, und zwar in Folgender Weiſe: In Folge eines 
dieſe Nacht in der Umgegend von Vareſe abgefeuerten Kono⸗ 
nenſchuſſes iſt die ganze auf der Gränze der Preſa liegende 
öſterreichiſche Truppe auf den Bereitſchaſts-Fuß geſtellt wor⸗ 
den. Heute ſind ſie in ihre Quartiere zurückgekehrt. Zwiſchen 
11 und 12 Uhr Mittags ſah man in kleinen Abtheilungen auf 
dem Platze von Lugano wenigſtens hundert Landleute aus dem 
Thale Colla in bürgerlicher Kleidung aurücken und ſich daſelbſt 
in eine gedrängte Maſſe vereinigen. Ueber ihre Abſichten be⸗ 
fragt, erklärten ſie, ſie kämen, um Geld-Unterſtützungen zu 
verlangen. Man gewahrte indeſſen bald, daß mehrere von 
ihnen Geld, einige ſelbſt mehrere Fünf⸗Franken⸗Thaler bei 
ſich trugen, fo wie, daß fie mit Stöcken, Piſtolen de. bewaffnet 
und mit Pulver und Blei verſehen waren. Viele von ihnen 
waren betrunken. Die Bürgerwehr wurde zuſammenberufen, und 
man verhaftete fünfzehn Individuen, die anderen ergriffen die 
Flucht. Alles iſt für einſtweilen beendet; die Bürgerwehr wacht ins 
deſſen, und die Munieipalität von Colla wurde durch Staffette ein⸗ 
geladen, ſich noch in der Nacht nach Lugano zu begeben, um 
verhört zu werden. Herr Bourgeois ſagt, er habe die Orts⸗ 
behörde handeln laſſen, da er wünſche, ſie möge ohne eidge⸗ 
nöſſiſche Intervention ſich zu behaupten wiſſen, wodurch die 
Autorität der teffinifchen Regierung nur gewinne. Der eidge— 
nöſſiſche Commiſſar ſpricht übrigens die Anſicht aus, jene Dez 
monftration habe den Sturz der teſſiniſchen Regierung bezweckt. 
Weitere Berichte von ferneren Verſuchen gelangten bis heute 
nicht nach Bern. — Die Blätter veröffentlichen heute die Note 
des öſterreichiſchen Geſchäftsträgers vom 15ten d., 
welche damit ſchließt: die k. k. Öfterr, Regierung könne dem 
Begehren des Bundesrathes um Herſtellung des Verkehrs mit 
Teſſin auf früherem Fuße fo lange nicht entſprechen, „als nicht 
die Ergebniſſe der von dem hohen Bundesrathe im Canton 
Teſſin angeordneten Maßregeln vollſtändig vorliegen und nicht 
den übrigen gerechten Begehren der kaiſerlichen Regierung 
Genüge geleiſtet worden iſt.“ Unter dieſen „gerechten Begeh⸗ 
ren“ figuriren die Anſprüche wegen der Seminarien in Polleggio 
und Ascona, ſo wie die Reklamationen wegen Ausweiſung der 
lombardiſchen Capuciner. Ich kann Ihnen nur noch melden, 
daß man hier mit ruhiger Faſſung der ferneren Entwicklung 
der Dinge entgegen ſieht. (Köln. Z.) 

Zürich, 23. März. Mehrere konſervative Blätter be⸗ 
haupten, es ſei von Neapel eine ſehr ſcharfe Note eingegan⸗ 
gen, in der mit ernſten Maßregeln gegen die dortigen Schwei⸗ 
zer gedroht worden, wenn man die alten Kapitulationen nicht 
halte und das Werbverbot nicht zurücknehme. Der „Bund“ 
erklärt, daß ſolche Drohungen allerdings vor einiger Zeit aus⸗ 
geſprochen worden ſeien, doch kenne man eine neue Note in 
Bern nicht. Indeß ſcheint doch die Letztere allerdings zu exiſti⸗ 
ren, wenn ſie auch bis jetzt noch nicht übergeben iſt. 

— Aus Teſſin erfährt man, daß die Lombardiſche Finanz⸗ 
Intendanz der Regierung wirklich angezeigt habe, daß der 
Civil⸗ und Militär⸗Gouverneur die Salzausfuhr geſtatte. 
Die Regierung hat in Folge deſſen ſofort den Befehl gegeben, 
die bereits bezahlten, aber bisher zurückgehaltenen Lieferungen 
zu entnehmen, behält ſich aber die Entſcheidung der Frage vor, 
ob ſie nicht ſo lange das Salz wohlfeiler aus Piemont bezie- 
hen wolle, als Oeſterreich den Verträgen zuwider die Getreide— 
Ausfuhr hindere. 

— Die Zahl der Ausgewieſenen hat nicht vollſtändig kon⸗ 
ſtatirt werden können, doch find bis jetzt Schon 5784 Perſonen 
notirt, nämlich 3786 Männer, 748 Weiber, 644 Kinder und 
430 Greiſe. Das Hülfs-Komité hat ſich neu konſtituirt und 
unter Auſſicht des Staatsraths geſtellt; von den aus andern 
Kantonen eingegangenen Summen iſt bis jetzt wenig verwen⸗ 
det, da im Kanton ſelbſt eine beträchtliche Summe einkam. 
Das Minimum der Unterſtützung beträgt 10, das Marimum 
40 Frs. monatlich, ſo daß Unverheirathete 10 Frs., Kranke 
und Greiſe mehr bekommen; bei Familien wird Minimum und 
Maximum nach der Kopfzahl berechnet. Männer, welche in 
andern Kantonen Arbeit ſuchen wollen, empfangen ein Reiſe⸗ 
geld bis zu 25 Frs. In Zürich ſind mun bereits 23,000 Frs. 
zuſammengebracht worden; ein Konzert gab neulich 700 Frs.; 
Genf und Baſel liefern etwa 20,000 Frs.; der Landrath von 
Unterwalden ob dem Wald hat 100 Frs. angewieſen, eine 
fleine Summe, aber aus einem Urkanton. Auch in Bern ftellt 
ſich nun die Sache günſtiger, die Kollekte ſteigt ſchon über 
5000 Frs., an denen natürlich das Patriziat keinen Antheil 
hat, da daſſelbe nach dem „Vaterland“ meint, zuerſt hätten 
die Teſſiner für ihre Landsleute zu ſorgen, und dann müſſe 
man auch erſt Garantien geben, daß man die Kollekte nicht 
zu einer Demonſtration benutze. . 

Fraukreich. n 

Paris, 24. März. Erlauben Sie mir, Ihnen einige 
Mittheilungen aus einem heute hier angelangten Schreiben 
aus Madrid zu machen, deſſen Einſicht mir geſtattet wurde 
und welches, in Betracht der Stellung des Schreibers, beſon⸗ 
dere Glaubwürdigkeit hat. Die Königin Iſabella ſoll nämlich 
den Marquis von Miraflor gefragt haben, was er über die 
Stimmung des Landes denke. Der Marquis ſoll ſich darauf 
ſehr freimüthig dahin geäußert haben, daß man es im Lande 
ſehr übel vermerke, wie die Königin-Mutler ſich in alle gro— 
ßen Finanz- und Bau⸗ Unternehmungen des, Staats miſche, 
und bei allen dieſen Unternehmungen beteiligt fein wolle. 
Was das Ministerium anbelange, fo empfinde man es ſchmerz⸗ 
lich, unter einer Verwaltung, wie der des Herrn Benavides, 
zu ſtehen. Derſelbe Brief theilt endlich mit, daß die Königin 
Iſabella ſich abermals in intereſſanten Umſtänden befinde. 

Paris, 25. März. Die engliſche Regierung hat ihrem 
Geſandten, Lord Stratford, einen Courier nachgeſchickt, der ihn 
in Wien einzuholen hoffte. Dieſer Courier ſoll Lord Strat— 
ford die Anweiſung überbringen, nur auf ausdrückliches Ver— 
langen des Sultans die Flotte kommen zu laſſen, und auch 
für dieſen Fall ſind noch Reſtrietionen vorgeſchrieben. Die 
franzöſiſche Regierung fol es ſchon bedauern, die Flotte von 
Toulon abgeſandt zu haben, da ſie jetzt bei der großen Reſerve 
2 98 Regierung Rußland gegenüber in einer kitzeligen 
age iſt. 
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— Die franzöſiſche Regierung empfing fo eben auf tele⸗ 
graphiſchem Wege die Nachricht, daß das Dampfſchiff Aegyp⸗ 
tus in Marſeille angekommen ſei, und einen Auszug aus den 
mit diefem Schiffe eintreffenden Nachrichten aus dem Orient. 
Das türkiſche Miniſterium iſt wieder eingerichtet, und Fuad 
Effendi hat mit Zuſtimmung des Fürſten Menczikoff fein Amt 
wieder angetreten. — Auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt eine 
petersburger Depeſche vom 15. März angelangt, in welcher 
Auskunft über die Sendung des Fürſten Menczikoff ertheilt 
wird. Wenn man Perſonen hört, die mit Hrn. v. Kiſſeleff in 
Verbindung ſtehen, ſo bezöge ſich die Sendung Menczikoff's 
nur auf die heiligen Orte. Der Kaiſer Nikolaus ſei erzürnt 
über die Doppelzüngigkeit der türkiſchen Regierung, die mit Ruß⸗ 
land und mit Frankreich widerſprechende Conventionen hinſicht⸗ 
lich der heiligen Orte abgeſchloſſen habe. (K. Z.) 

— Das in Florenz verurtheilte und dann freigegebene 
Ehepaar Madiai iſt zu Marſeille angekommen. N 


Paris, Sonnabend, 26. März, Vormittags. In näch- 
ſter Zeit werden zu Conſtantinopel in Betreff der heiligen Grab⸗ 
frage von Seiten Rußlands, der Türkei und Frankreichs Con⸗ 
ferenzen eröffnet werden. Oeſterreich wünſcht daran Theil zu 
nehmen und wird wahrſcheinlich zu denſelben zugelaſſen werden. 
England hat ſich der Betheiligung enthalten und hat erklärt, 
daß dieſe Frage für es ohne Intereſſe ſei. — An Admiral Dun⸗ 
das iſt von London der Befehl ergangen, mit der Flotte nach 
Malta zurückzugehen; dieſer Befehl war unnöthig, denn der⸗ 
ſelbe traf den Admiral noch in Malta. — Die franzöſiſche Flotte 
hingegen ſetzt ihren Weg nach dem Archipelagus fort. — Die 
Errichtung einer Senegal-Guyana-Bank iſt bis zum Oktober 
vertagt worden. 

Großbritannien. 


London, 22. März. An Thatſachen, die auf die türki⸗ 
ſche Frage Bezug haben, iſt zu melden, daß wirklich zwei 
Linienſchiffe und zwei Dampfſchiffe in Portsmouth den Befehl 
erhalten haben, ſich ſegelfertig zu machen. Daß fie nach dem 
mittelländiſchen Meere beſtimmt ſind, unterliegt wohl keinem 
Zweiſel. Man weiß ferner jetzt, daß die Depeſchen, die am 
Sonntag Mittag eintrafen, vom Oberſten Roſe aus Konſtan⸗ 
tinopel kamen und die voraufgegangene telegraphiſche Depeſche 
beſtätigten, und endlich, daß der Admiral Dundas Zweifel ges 
hegt hat, ob er nach ſeinen Inſtruktionen dem Verlangen des 
Oberſten folgen dürfe, und daher erſt angefragt hat. Daß er 


die Weiſung erhalten hat, nach den Dardanellen abzugehen, iſt 
nirgends ausdrücklich geſagt, aber überall zwiſchen den Zeilen 


zu leſen. Ueberdies verpflichten ihn ſeine Inſtructionen, wenn 
die franzöſiſche Flotte Malta paſſirt, ihr ohne Weiteres zu fols 
gen. Die Ausſicht, daß England und Frankreich zuſammen⸗ 
gehen werden, hat die Börſe wieder beruhigt. In andern 
Kreiſen fürchtet man aber, daß die Demonſtration zu ſpät 
kommen und daß Rußland diesmal den vorletzten Sprung auf 
Conſtantinopel thun, das Protectorat des Kaiſers über alle 
griechiſchen Chriſten, d. h. etwa über die Hälfte der europäi⸗ 
ſchen Bevölkerung der Türkel erreichen werde. Die Gelegen⸗ 
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Vor conſervativen Regierungen fürchtet Rußland ſich mu 
Die „Times“ bleibt dabei, daß England ſich um die Sache gar 
nicht zu bekümmern habe, und bringt heute ein neues Argu⸗ 
ment nebſt mehreren Unwahrheiten. Sie behauptet, Frankreich 
habe den ganzen Lärm verurſacht durch ſeine Anſprüche auf 
das Proteetorat des heiligen Grabes. Rußland wolle nur die 
unvordenklichen Vorrechte der griechiſchen Kirche vor der latei⸗ 
niſchen behaupten. Möchten die beiden Mächte den Streit 
unter ſich ausmachen; England brauche nicht für Frankreich die 
Kaſtanien aus der Aſche zu holen. Es ſei moglich, daß noch 
tiefere Abſichten Rußlands im Spiele wären; aber mit denen 
habe man ſich erſt zu beſchäftigen, wenn ſie hervorträten, d. h. 
wahrſcheinlich wenn die ruſſiſche Flagge auf dem goldenen 
Horne weht. : 

„— 23. März. Eine von geſtern Abend datirte telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Paris, in der die Stärke der ruſſiſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, türkiſchen, ägypliſchen Flotte neben 
einander geſtellt wird, hat hier großen Alarm verurſacht. Die 
geſtern ſo vertrauensſelige City riecht heute ſchon den Pulver⸗ 
dampf. Es iſt aber ſehr möglich, daß das „Gefühl“ bis zum 
Ende der Börſe wieder beſſer wird. — Die „Times“ erklärt 
ſich heute über den Widerſpruch, in den fie ſich gegen die ans 
dere Preſſe geſetzt. hat. Sie nehme die Thatſachen, wie fie 
find, Man könne einmal das türkiſche Reich nicht jung machen. 
Die Diplomatie möge den Schlag eine Zeitlang abwehren, der 
den alten Stamm zertrümmert; aber ſaftlos, blattlos, verrottet 
ſei er. Es verrathe eine geiſtige Dürftigkeit, daß die heutigen 
Staatsmänner in einer Frage, in der es ſich um die Aus- 
breitung des Chriſtenthums und die Civiliſation vieler Millio⸗ 
nen handle, nichts anderes zu thun wüßten, als einen Türken⸗ 
kopf in einen Turban zu ſtecken und ſich einzubilden, daran ein 
Symbol der Kraft und Herrſchaft zu haben wie einſt. Es fa 
wahrſcheinlich, daß die Anſprüche Rußlands nicht fo weitgehend 
und nicht ſo ungeſtüm ſeien, als man vorausſetze, und die 
ruſſiſchen Diplomaten zeigten anderwärts durchaus keine Ab⸗ 
neigung gegen das gemeinſame Handeln der Großmächte, wels 
ches früher fo oft die Türkei erhalten habe. Es ſei nicht zu 
zweifeln, daß durch freundſchaftliche Unterhandlungen Alles bei⸗ 
zulegen ſei — vorausgeſetzt, daß Alles geſchieht, was Rußland 
fordert! — Gewalt und feindſelige Demonſtrationen könnten 
nur das Schickſal der Türkei beſchleunigen. (Nat.⸗3.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. März. Gleich nach der Rückkehr des 
Baron von Lieven aus Wien wurde dem Kaiſer der öſterrei⸗ 
chiſche Major von Neumayer vorgeſtellt und Depeſchen nach 
Odeſſa für den Chef des Generalſtaabes der Marine, General- 
Adjutanten Fürſten 
geſchickt, welcher eingegangenen Berichten zufolge erſt am 26. 
Februar auf der Dampffregatte „Gromonoſetz“ nach Konſtan- 
tinopel abging. Mit dieſer Mittheilung wird den „H. N.“ ge⸗ 
meldet, daß Rußland es der Pforte ſehr übel genommen habe, 
daß dieſe dem Rathe des Dragomans der ruſſiſchen Geſandt⸗ 


ſchaft, Omer Paſcha aus Montenegro zurückzurufen, nicht ſolher 


be⸗ 


und erſt das Ultimatum des Grafen Leiningen, welches 
Seraskier befürwortete und der Großvezier nicht weiter 


— 


A. S. Menſchikow (nicht Mentſchikow) ab 
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kämpfte, abwart te der Adju⸗ 

ete. deſſen Annahme wartete der Adju⸗ 
tant des e ef Stambul ſo lange, bis Herr 
von Lavalette abgereiſt war und begab ſich dann unmittelbar 
nach Odeſſa, von wo der Fürſt Menzikoff ſogleich nach Kon— 
ſtantinopel abging. Die Erſolge Oeſterreichs, die freilich bis 
jetzt nur in Versprechungen beſtehen, lagen eigentlich nicht in 
den Abſichten des hieſigen Kabinets. Denn es kann nicht 
wollen, daß ein anderer Staat unter den Slaven der Halb: 
inſel Einfluß gewinne und als deren Proteclor erſcheine. Da— 
zu kommt, daß man hier auf die Sympathien der Serben für 
Montenegro rechnete; daß daſelbſt und in der Herzegowina und 
Bosnien eine Schilderhebung ſtattfinden und alſo Gelegenheit 
zur Intervention geboten werden würde. Aber die Klugheit 
des ſerbiſchen Fürſten, namentlich feines Miniſters Goroſcha⸗ 
nin, und der franzböſiſche Konſul Segur hielten diesmal die ges 
weckten Sympathieen des Volks nieder und vereitelten auf dieſe 
Weiſe die Hoffnungen, welche man auf eine etwa nothwendig 
gewordene Intervention baute. i 


Türkei. 


Von der montenegriniſchen Grenze ſchreibt man 
unterm 12. März: In ale Halte der Ntzam vollauf 
zu thun, um den zwiſchen den Antivarinern und Libranoten 
onlſtandenen Aufſtand zu beſchwichtigen. Die Türken von 
Libra beabſichtigten allerlei Bedrückungen gegen die Rajah, 
woraus der Auſſtand entſtand, welchen der Nizam dämpfte. — 
Geſtern ſind in Antivari drei türkiſche Kriegsſchiffe mit 2000 


Nizams und der Weiſung angekommen, daß in Antivari eine 


Kaſerne für 4000 Mann gebaut werden ſoll. In dem Auf⸗ 
ſtande haben 13 Menſchen ihr Leben verloren. 

Von der Narenta, 14. März. Omer Paſcha hat 
abermals eine Proklamation von Podgorizza aus an die ihm 
unterſtehenden Truppen erlaſſen, die, wohl etwas kleinlauter 
als die früheren, die Schuld auf die beiſpiellos ſchlechte Jah— 
reszeit ſchiebt. Dieſe habe ihn bewogen, nach den albaneſi— 
ſchen Feſtungen ſich zurückzuziehen, damit die ermüdeten Trup⸗ 
pen wieder zu Athem kommen könnten. Am Schluß ſagt der 
Seraskier: „Wenn die Beg's meine neuen Befehle erhalten, 
dann mag die geſammte Rajah und alle Leute auſſtehen wie 
ein Mann, um den Erbfeind des „Din“ (Islam) zu vernich⸗ 
ten oder zu beſiegeu.“ (Lloyd.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Trieſt, 24. März. Nach Berichten aus Konſtantinopel! 


vom 14ten d. war die Stimmung daſelbſt eine ruhige. Fürſt 
Menſchikoff hatte am Sten eine Audienz beim Sultan. 
Die Bankfrage iſt dahin entſchieden, daß Engländer die 
dazu nöthigen Vorſchüſſe machen werden. 
ß In Odeſſa dauern die Kriegsrüſtungen fort. General 
N . en Corps an der Grenze. 

n Smyrna find an den dortigen General-Konſul Des 
peſchen des Fürſten Menſchikoff, betreffend die heilige Grab⸗ 
frage, a x 

ern, 22. März. In dem Antworts-Entwurf auf di 
" 4 tr 3 8 
öſterreichiſche Note widerlegt der Bundesrath die wi Seiten 
Oeſterreichs hervorgehobenen Anſchuldigungen, indem er ſich 
auf den Bericht des Bundes⸗Kommiſſärs fügt. 
werd >: De. = — verſichert, der „Moniteur“ 

chſten einem Artikel das gute Ei z 
ſchen den Mächten konſtatiren. K 


In der Sequeſter-Frage wird Sardinien durch Frankreich 


men 5 1 

Madrid, 21. März. Die an hieſiger Börſe ſtattgefun⸗ 
dene Hauſſe iſt die Folge der von Salamanka oerbrächten 
aa e u in Betreff der Anleihe. 

Dat inifterium hat der Kammer ein proviſoriſches 
Steuer⸗Erhebungs-Geſetz vorgelegt. 4 
„Athen, 15. März. Der ruſſiſche Dampfer „Beſſarabia“ 
iſt mit dem Vice⸗Admiral Korſoleff am Bord im Piräus ein- 
gelaufen. (Tel. Dep. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stertin, 29. März. Herr Wa i { 
9. . gner, Prediger der hie⸗ 
ſigen, freien Gemeinde, wollte mit ſeiner Frau die 2 in 
1 ‚gehrinaeng ee hat ihm den Aufenthalt 
Y erſelbe hierher unverri S i 
bern 8 0 errichteter Sache wie— 
Die zahlreichen Freunde des Herrn Gerſtel, d i 
N 2 „der uns in 
dieſen Tagen verläßt, um an das National-Theater zu Carle- 
ruhe zu gehen, haben demſelben am Sonnabend Abend ein 
freundliches Abendeſſen 1 
Am Sonnabend wird Herr Grevenberg in ſeiner Bene— 
fizvorſtellung „Stradella“ zum letzten Mae aut ten und 25 
lauben wir uns nochmals darauf aufmerkſam zu machen. 
Dem General⸗Major Leo, Inſpecteur der 1. Ars 
tillerie » Infpection, iſt der nachgeſuchte Abſchied Allerhöchſten 
Orts bewilligt worden und der Oberſt von Puttkammer 
er ae 2 Majeſtät des Königs und Inſpecteut 
Snfpeten 1 zum Inſpecteur der 1. Artilleries 
uch an die kö re 0 . 
dem Herrn Präfidenun n 5 = Bezug auf die 
polizei übertragenen umfaſßenden Bed 5 ee 
Herrn Miniſters des Innern Karen eine Verfügung des 
— Am Morgen nach der CAR 
meifters Bontour in Berlin war auc die 12 8 9 15 Klempner⸗ 
geſord chem Vege zu den ſorgfältigſten Nachferſchu Be 
führen die, wenn fie auch nicht zur Entdeckung des Mörders 
konn * i 
Individuen 1 ii Waßßen und alen auswärtigen 
zug verſeh ten, die, f und allem Diebeswerk⸗ 
der umſehſchene ihren Beſuch in unſerer Stadt wohl nicht in 
viellei bt die en Abſicht gemacht hatten, und deren 138 
e Verübung eines ſchweren Verbrechens verhin⸗ 


dert hat. 
Ser „Bresl. Ztg. zufolge hat der frühere Buchhändler 


un e j; 
Panpfſc f Beide Stefanski in Poſen das Projekt einer 
De yon „uses ung zwiſchen Pofen und Stettin auf der 
Regierung um Erth ilue nommen, und iſt auch bereits bei der 
Aktien Geſellſchaft gi ung einer Konzeſſion zur Bildung einer 
werden ſal, es welche das Unternehmen ausgeführt 
nem Haufe geieBerigt vom 25. März. 


e am Roſengarten wei kupfer Entwandt find; 1) aus ei⸗ 


Kaſſerollen, ein do. Waſch⸗ 


macht uns folgende 


mits gratis, als auch Gaben jeglicher Art anzunehmen. Die Redaction. 
— ——— Eee ann 


und ein do. Theekel; — 2) aus einein Haufe am Kohlmarkt ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Atlasmantel mit Sammtkragen und Beſatz, ein kornblauer At- 
lashut mit ſchwarzen Sammtſtreifen, ſchwarzer Kantenborte, vorn am 
Schirm inwendig blauen Aſtern und blauem Atlasbande, ein ſchwarzer 
Kantenſchleier; — 3) von einem Gartenzaune zu Bredow mehrere Bret⸗ 
ter; — 4) aus einer Wohnung auf der Schiffbaulaſtadie ein ſpan. Rohr⸗ 
ſtock mit 2 Zoll langem gold. Knopfe;z — 5) von einem Hausflur in der 
Langenbrückſtr. eine Kiſte, worin eine Quantität Wäſche, eine Parthie 
Bücher, eine Anzahl Bilder, größtentheils in Goldrahmen, ſowie mehrere 
andere Gegenftände, die nicht angegeben werden können. — Gefunden 
find: 1) ein Bund mit 8 Schlüſſeln auf einem Lederriemen, das wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon vor langerer Zeit verloren worden iſt; — 2) 7 Schlüſſel 
auf einem ſtählernen Ringe. — Verloren iſt eine goldene Ankeruhr mit 
goldenem Cuvett⸗Emgille- Zifferblatt, No. 57,429, woran eine kurze gol⸗ 
dene Kette mit zwei kleinen Petſchaften und einem Schlüſſel. — Ver⸗ 
haftet ſind: 3 Perſonen, welche mehrerer ſchwerer Diebſtähle dringend 
verdächtig ſind; zwei davon ſind bereits ſteckbrieflich verfolgt. Es würde 
ein Theil geſtohlener Sachen, mehreres Diebshandwerkszeug und eine 
geladene Schußwaffe bei ihnen vorgefunden. Ferner: wegen Nichtbefol⸗ 
gung der Reiſeroute 2 Perſonen, wegen Obdachsloſigkeit 5, wegen Um⸗ 
hertreibens 1, wegen Bettelns 1 Perſon, N 
„„ (pherſonal⸗ Chronik.) Ernannt find: Der bisherige 

däniſche Konſular-Agent G. A. Gaedtke in Leba zum Königlich däniſchen 
Vice-Konſul und iſt ihm zu dieſer Ernennung das dieſſeitige Exegugtur 
bewilligt worden; der bisher interimiſtiſch bei der Staatsanwaltſchaft in 
Anklam beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Wilhelm Fridolin Theobert Julian 
Thiel zum Staatsanwalts-Gehülfen. 

Angeſtellt iſt: In Meſcherin, Synode Garz a. d. O., der Küſter 
und Schullehrer Appel feſt. 

Beigelegt iſt: Dem Ober⸗Steuer-Controleur v. Langen in Stettin 
der Dienſt⸗Charakter eines Steuer-Inſpektors. 


Provin ziel les. 

Stralſund, 23. März. In dem vielbeſprochenen Zoll⸗ 
prozeſſe wegen der von Hamburgiſchen an Pommerſche Kauf⸗ 
leute verkauften und durch den Spediteur S. Lychenheim in 
Richtenberg auf Schmuggelwegen in das Zollvereinsgebiet ge— 
brachten Manufakturwaaren, iſt endlich heute nach faſt zwei⸗ 
monatlicher Verhandlung das Erkenntniß des hieſigen Kreis— 
gerichts publizirt worden. Sämmtliche Hamburger An⸗ 
geklagten ſind, wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, 


ohne Ausnahme und in allen Punkten vollſtändig 
freigeſprochen. 


— Es wird der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt, daß gegen 
Ende des Monats Mai d. J. in der Superintendentur Demmin 
in Pommern und gleichzeitig an demſelben Tage in den Diöze— 
ſen Birnbaum und Meſeritz in der Provinz Poſen die refor⸗ 
matoriſchen Kirchen-Viſitationen, wie fie früher ſchon ftattges 
funden haben, beginnen ſollen. Ueber die Zuziehung von Geiſt⸗ 
lichen aus anderen Provinzen für die betreffenden Viſitations- 
Kommiſſionen iſt ein beſtimmter Beſchluß noch nicht gefaßt; 
nur ſo viel verlautet, daß auch Schleſiens Geiſtlichkeit hierbei 
vertreten fein werde, ähnlich wie an den ſchleſiſchen Viſitatio— 
500 Geiſtliche aus der Mark und Sachſen Theil genommen 

aben. 


Aufruf. 71. 

Dem ſorgſamen Beobachter unſerer hieſigen Zuſtände wird die Noth 
der unteren Volksklaſſen bekannt ſein, — überall, wohin man nur blickt, 
herrſcht bitterfiche Armuth, alle Erwerbsquellen ind durch das eingetre⸗ 
tene Froſtwetter in jeglicher Weiſe gehemmt; die Schifffahrt liegt dar⸗ 
nieder, ebenſo die Chauſſeearbeiten, ebenſo ſämmtliche Neubauten. 

Es muß geholfen werden, — mit Redensarten allein iſt es nicht 
abgethan. Stettin iſt reich an wohlhabenden Bewohnern und die vielen 
roßen Geſellſchaften, welche ſich in den letzten Monaten förmlich ab⸗ 
öſen, haben zur Genüge dargethan, daß in gewiſſen Kreiſen kein Geld⸗ 
mangel vorhanden iſt. 

Doch wie ſoll geholfen werden? Ein ehrenwerther Bürger der Stadt 

3 n Vorſchlag: Es tritt fogleich ein Comité zuſammen, 

welches die ganze Sache in die Hand nimmt. 
„Wir hoffen zuverſichtlich, dag Bürger unſerer Stadt fi) bereit der 
3 Arbeit unterziehen, — der gute Gott wird ihre Mühen 


Die unterzeichnete Redaction iſt bereit, ſowohl Anzeigen des Co— 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag den 29ſten März iſt keine Sißung. 
v. Dewitz. 


Barometer⸗ und Thermoneterftand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


—— ae run nun —— ae mine On Wale ee ei nn 


4 Morgens Mittags Abends 

März. A b uhr. | 2 Uhr. | 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 25 | 33412 | 335,10” 336 64 
auf 0° reduzirt. 26 | 337,68““ | 338,79 | 338,84 

> 5 — 28° — 2,5° — 68° 

Thermometer nach Réaumur. 7 — 1105 3 2% — 7 30 


Schiffs-Macbrichten, 

Loweſtoft, 22. März. Der Stettiner Schooner Pauline, welcher 
hier vor längerer Zeit unter Havarie eingebracht wurde, iſt nebſt dem 
Proviant für 325 Pfd. St. verkauft. ’ 
Swinemünde, 25. März. Man bemerkt ſeit geſtern Nachmittag 

ca. 2 Meilen nordöſtlich von hier 2 Briggſchiffe im Eiſe feſtſitzend. Nä⸗ 
heres über die Nationalität ꝛc. iſt bis jetzt nicht bekannt. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 24. März. Cath. i v. Wyck, ſegelfertig nach 
emel. 
Aux Cayes, 19. Februar. Martin Friedrich, Schultz, n. Falmouth. 
Bordeaux, 21. März. Sylveſter, Raupert, nach Stettin. 
Cardiff, 21. März. Amaranth, Foth, von Limerik; 
23. Mit Gott, Hornfeld, von Gent. 
Alice, Dähncke, nach Barcelona. > 
Charleſton, 2. März. Graf von Arnim, Kruse, nach Stettin. 
Erookhaven, 20. März. Activ, Spiegelberg, von Cette nach 
Queenſtown. 
Dover, 21. März. Friedr. Wilbelmine, Ziesmer, nach Königsberg. 
Dundee, 22. März. Expreß, Crouſe, (EGroß) nach Hartlepool. 
Gibraltar, 13. März. Held, Boldt, von Galatz und Malta, kla- 
rirte den 14. nach dem Kanal. 
11. Minerva, Bödow, nach Stettin. 
Glouceſter, 22. März. Germanla, Wolter, von Odeſſa. 
Beſſel, Nentel, nach Danzig. 
Grimsby, 23. März. Wave, Harrifon, ſegelf. nach Königsberg. 
Texel, 23. März. Victoria, Ahrens, von Konſtantinopel. 
Torrevieja, 9. März. Fury, Meyer, von Carthagena. 
11. Lueinde, Böttcher, do. 
Oello, Weiß, von Barcelona, 
Toulon, 17. März. Carl, Spiegelberg, nach Konſtantinopel. 
C 3 


harlotte, Borgwardt, do 
Sund ⸗Liſte. 
5 vi März Nach der Oſtſee. 
5 Schi Capt. von mit 
Memel si Beyme London Ballaſt. 


N Glor 
Wind: 16. OND, 17. NO., OND. 18. NO., OND., 19. NW. 


Getreide- und Waaren⸗ Berichte. f 
Berlin, 26. März. Nach stärkerem Froſt in letzter Nacht iſt die 
Witterung am Tage milder. 2 


| os 
| 


Lol. 5610, pr. Okt. Lol. 


2 
* ohne Geſchäſt, in Ladungen 61-67 Thlr., im Detail 62.4 
r. 


Roggen neuerdings beſſer bezahlt, nachher matter, ſchließt fest, loco 
46˙% Ng. Tol, pr. Frühjahr 45, — 45%, Thlr., pe. Maieguni- 
a5, — 44 J. Thlr. verkauft, pr. Nate agga 44% — 44. Thlr. bez. 

Gerſte, loco 38 — 39 Thlr., kleine 38 — 38 Thlr. 

Hafer loco 26 — 29 Thlr., pr. Frübſahr 50 ofd. 261, Thlr. 

Erbfen, Koch⸗ 52 — 55 Thlr., Futter- 46 — 50 Thlr. Ar 

Winterrapps 79-78 Nhlr., Winterrübſen 78-77 Thlr., Sommer- 
rübſen und Leinſamen 66 — 65 Thlr. , f 

Rüböl unverändert, loco, pr. März und März⸗April 100 Thlr. 
Gb., pr. April⸗Mai 10 . Tblr. bez. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 10, Tol. 
Gd., pr. Juni⸗Juli 10% Tblr. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 10% Thlr. Gd. 
pr. Septbr.⸗Oktobet 10 % Thlr. verk. und Gd. f 

Leinöl loco 11½ — 11, Thlr., Lieferung 11“. a 11 Thlr. 

Spiritus raſch ſteigend, loco ohne Faß 21 Thlr. bez., unter beſon⸗ 
dern Bedingungen 21. Thlr. bez., mit Faß 26% Thlr., pr. März 204, 
a 20% Thlr. Go., pr. April⸗Maf 20% — 5, Thlr. bez. u. Gd., pr. Mai- 
Juni 21 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni-Jutt 21 . — , Thlr. bez. u. Br., 
pr. Juli-⸗Auguſt 22 Thlr. do., pr. Auguft» September 22˙/ Thlr. bez. 
und Geld. 

Köln, 26. Marz. Die Geſchäſte waren im Laufe der Woche von 
keiner Erheblichkeit und die Preiſe die etwas variicien, haben heute wie⸗ 
der den Stand von vor acht Tagen. Ü OL 

abe geringem Umſatz, eff. und pr. März 6", Thlr., pr. Mat 
62% a % Thlr. x 1 

Roggen nimmt an Konſumo nicht zu und wurden nur einige Ab⸗ 
ſchlüſſe auf Lief., namentlich pr. Mai gemacht, eff. 5½, pr. März 51, 
pr. Mai 5°, a 4% Thlr. 

Gerſte 4 Thlr. pr. Malter von 2e, Schffl. 

Hafer, 2½ Thlr. pr. März 2 Thlr. 

Rüböl matt eff. und pr Mai 27 Thlr., pr. Okt. 
pr. Ohm von 256 Pfd. Netto m. Faß. 

Rappſaat, eff. 8], a i, Thlr. 

Spiritus bei beſchränktem Umſat, loco 251%, Thlr., pr. 
25 ½ — J, Thlr. 

Hamburg, 26. März. 
änderten Preiſen ohne Geſchäft. 
69 zu laſſen. 

Oel 21½, 22½. Kaffee 4%, ruhig. Zink 500 Ctr. Lief. 1315. 

Amſterdam, 26. März. Der Getreidemarkt blieb auch in dieſer 
Woche ſtill und war auch heute der Umſatz nur beſchränkt. 

Weizen, bei beſchränktem Umſatz zum Konſum völlig preishaltend; 
130pfd. weißb. poln. fl. 322; 13 lpfd. Roſtocker fl. 300 bei Parthien. 

Roggen, iſchwach behauptet, 125pfd. preuß. ⸗pommer. fl. 211 Conſ. 
bei Parthieen 

Gerſte ſtill, zuletzt 108pfd. Knobbe fl. 172. 

Hafer ohne Umſatz. RR 

Rappſaat gab feit vor. Woche wieder . fl. auf alle Termine nach, 
heute waren die Preiſe unverändert und der Umſatz unerheblich, 25 % 
9 Faß loco Lol. 57, pr. April Lvl. 57, pr. Mai 57 ½; pr. September 
59, pr. Nov. Lol. 59. 

Leinſaat unverändert, 107.8pfd. egyptiſche fl. 300, 108. 9pfd. Peters⸗ 
burger fl. 295. te N N 

Rüböl, in dieſer Woche allmählig weichend, beute eröffnete ſich der 
Markt unverändert auf vorigen Preiſen, ſchließt aber pr. Mai fl. J. 
höher, wogegen pr. Herbſt mehr Neigung zum Verkauf blieb, cont. fl. 
33, pr. Mai fl. 323, a 7a, pr. Sept. 33 ½; pr. Nov. fl. 34, pr. Dez. 
fl. 34 und fo käuflich. 

Leinöl bleibt für Export beachtet, heute cont. fl. 290, pr. April 
fl. 290, pr. Mai fl. 29 /, pr. Okt. fl. 300, 


Trieſt, 25. März. Smyrnaer Roſinen 13 und 14 fl. Baumöl 
37 fl. Mandeln haben gelitten und find ſteigend: Süße ſieil. 41 l. fl., 
puglieſer 42 fl. bezahlt. 


Glasgow, 23. März. 


280 u . Thlr. 


Mai- Juni 


Getreidemarkt: Weizen bei nicht unver« 
Roggen Königsberger 70 zu haben, 


Kontraire Winde verhinderten fremde Zu⸗ 
fuhren für die letzten zwei Tagen, ſeitdem jedoch kamen 10 Schiffe ein 
mit Zufuhren von 5100 bolls Welzen, 46,206 Gerſte und 6028 Säcken 
Mehl. Andere Zufuhren waren gering. — Mit Ausnahme einiger Um⸗ 
ſätze in fremdem Weizen zu billigern reifen bleibt der Handel in dem⸗ 
ſelben rubigen Stand als früher und Mehl iſt ſelbſt williger angeboten. 
Gerſte zeigt eine neue Preisverminderung von 3 a 6d pr. boll. 

Das Wetter war den Feldarbeiten ſehr günſtig. 

Heute war ein gutes Anſehen im Markt, doch blieb das Geſchäft 
flau in allen Gegenſtänden und Preiſe wichen fernere 3d für Weizen 
gegen vorige Woche, mit ähnlicher Reduktion der Preiſe in Hafer, jedoch 
waren beſonders die Offerten in Weizen zu dieſen Preiſen mäßig. 

Notirungen: 
Weizen, Danz. u. Königsb. rother 255 a 268 pr. 240 Pfd. 
do. weißer. 24s 6d a 256 

Meklenbg., Roſt. u. Wism. 24s 6d a 255 6d 
Stettiner, ſchleſ. u. pomm. 255 a 258 6d ar 
Gerſte, dän., mekl. u. pomm. 213 6d a 236 pr. 320 Pfd. 
Hafer, ruſſiſcher 145 a 158 pr. 264 Pfd. 
Erbſen, Oſtſee 215 a 228 pr. 280 Pfd. 


St. Jaga de Cuba, 22. Febr. Unſer Markt für Kaffee hält ſich 
bei geſundem Ausſehen für ſpäter auf folgende Notirungen: 
9 a 9˙¼ F pr. 3tia Qualität, und 
10 $ pr. 2da do., ſowie 
8 a 8˙0 8 in Säcken, 
und glauben wir nicht, daß unſere Preiſe niedriger gehen werden, fon« 
dern daß ſolche im Gegentheil vollkommen ſich behaupten und vielleicht 
noch um Einiges beſſer werden in Betracht, daß unſere Erndte unter 
dem gewöhnlichen Durchſchntttsertrag geliefert, und daß ferner ſelbige 
im Allgemeinen von geringerer Qualität iſt, ſo daß wir noch keine Sorte 
davon geſehen haben, welche beſt fein zu bezeichnen wäre. 0 
Unfere Zuckererndte zeigt ſich ebenfalls als mangelhaft, ſo daß dieſer 
Artikel ſich fehr guter Preiſe erfreut, Muscovad. bolen von 2,2 2% , 
ſo daß wir wenig gedeckte Zucker haben werden, da die Pflanzer es vor⸗ 
ziehen, bei dieſen Preiſen die Waare im rohen Zuſtande zu liefern. 
Honig iſt nicht am Markte ebenſo nur wenig Rum. 


Charleſton, 4. März. In Reis war ein ſehr lebhafter Begehr 
für die meiſten Qualitäten dieſes Artikels, beſonders im Anfang der 
Woche, wo ſelbſt bei ſonſt feſten Preiſen eine kleine Beſſerung in den 
Preiſen eintrat, jedoch kamen dieſelben bei verringerter Frage am Schluß 
der Woche auf die alten Notirungen zurück. Die Verkäufe wurden zu 
Preiſen von § 3°], a Air pr. Cwt. gemacht, jedoch wurden die ſtärkſten 
Quantitäten zu 8 3“, a 374 gehandelt. Die Zufuhren von 4951 Tiercen 
wurden ſämmtlich verkauft. 

Ungeſchälter Reis. Bei guter Frage wurden 60,000 Buſhels darin 
gehandelt zu Preiſen bis F 1,05 pr. Buſhel und bedangen auserwählte 
Parthieen ſelbſt noch etwas mehr: 5 7 — 

Baumwolle. Bei der großen Verſchiedenheit in den Anſichten der 
artheien iſt es ſchwer eine feſte Preisnotirung zu geben, jedoch if die 
teigerung auf . a „e, anzunehmen, fo daß ordinair zu gut ordinair 

780. a 8 c., mittel zu gut mittel 9 a 9*,c,, fein mittel 9’, a 10 c. 
notirt werden können. 

Getreide hielt bei geringem Geſchäft alte Notirungen. 

Mehl. Die wenigen Umſätze beſchränkten ſich auf Baltimore zu 
Preiſen von § 5°, a 5% pr. barrel. Zufuhren ſchwach und fordern 
Inhaber 53, a 5 7, welcher letztere Preis aber nicht bewilligt wurde. 

Zucker. Bei gänzlicher Stockung des Geſchäfts keine bemerkens⸗ 
werthen Veränderungen. Preiſe nominell. : j ö 

Kaffee, Von direkt zugeführten 4000 Sack Rio iſt nichts verkauft. 
Einige Parthieen vom Lager wechſelten Inhaber zu 9, a 9% nach 
Qualität. j . y,d für 

Frachten. Die laufenden Frachten nach Liverpool mann ir Sea 
Baumwolle in [- VBallen, nach Havre 1 ½cc. fur Upland une Ta ein 
Island und § 3 pr. 650 Pfd. für Reis. — In Schiffs räum! 
bedeutender Zuwachs eingetreten. 5 - gegen 1,176 T 

Vorräthe in Reis belaufen ſich auf 3000 Tlerein gegen 4 A 
am 3. Marz v. J.; Baumwolle ca. 62,000 Sack gegen 43,000 Sack 
im vor. Jahre. Von 14,377 Ballen B 

| letzten Woche: Von 14, n Baumwolle 
und 5271 Pere. eie bangen 2% Liverpool 6669 Ballen Upland und 
1315 Ball. Sea Island; Antwerpen 1294 B. Upland; Stettin 969 T. 
Reis und 6000 Cigarren pr. Graf v. Arnim Kapt, Kuufe, 


Die Brandverſicherungs⸗Bank 
f. D. in Leipzig, 

auf Gegenſeitigkeit und feſte Prämien be- 

gründet, verſichert Mobilien und Immo- 

bilien, Getreide, Spiritus, wie alle fon- 

ſtigen Läger zu den billigſten Sätzen. 
Antragsformulare, wie jede zu wün⸗ 

ſchende Auskunft ertheilt gern 


J. A. Cloth, 


General⸗Agent. 


Bekanntmachung. 


Kapital und Zinſen der in Folge Auslooſung in die⸗ 
ſem Jahre zur Amortiſation gelangenden, mit den 
Nummern 61. 63. 65. 80. 99. 152. 157. 160. 252. 
260. 269. 301. 323. 400. 404. 406. 427. 451. 458. 
474. 506. 580. 591. 593. 601. 687. 849. 851. 874. 
877. 971 verſehenen e t Stet⸗ 
tiner Kaufmannſchaft (Schauſpielhaus- Obligationen) 
werden gegen Auslieferung derſelben und der dazu ge- 
hörigen Zins⸗Coupons am iften Juli d. J., mit wel⸗ 
chem Tage die fernere Verzinſung der ausgelooſ'ten 
Kapitalien aufhört, bei den Herren Fretzdorff & 
Co., in der Börſe wohnhaft, bezahlt. 

Stettin, den 22ſten März 1853. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


—— — —ͤ— — 


Bekanntmachung. 


Zufolge Abſchnitt IV. §. 38 des Statuts der Neuen 
Stettiner Zucker⸗Siederei laden wir die Herren Actio— 
naire zur 19ten General-Verſammlung am 15ten April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchäfts-Lokal 
des Inſtituts hierdurch ergebenſt ein. 

Stettin, den 29ſten März 1853. 

Das Comité 
der Neuen Stettiner Zuder » Siederei. 
Simon. Theune. Görlitz. Bachhuſen. 
Scalla, 


Verlo bungen. 


Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir die 
Verlobung unſerer Tochter Anna mit Herrn Emil 
Loeckell ergebenſt an. 

Stettin, den 27ſten März 1853. 

L. E. Dieckhoff und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Dieckhoff, 
Emil Loeckell. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Julie mit 
dem Herrn Hugo Blankenfeld beehren wir uns 
hierdurch, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 28ſten März 1853. 

C. Schade, Hauptmann a. D., 
nebſt Frau, geb. Schröder. 


Julie Schade, 
Hugo B anfenfeld, 


Verlobte. 


Todesfälle. 


Meine brave Frau und unſere innig geliebte 
forgfame treue Mutter, Wilhelmine Kayfer, geb. 
Schneider, wurde uns heute Nacht gegen 1 Uhr 
ganz unerwartet am Nervenſchlag, im 64ſten Jahre 
ihres thätigen, uns ſo theuren Lebens, durch den 
Tod auf immer entriſſen. Wer ihre aufopfernde 
Liebe gekannt, wird unfern tiefen Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. Dies traurige Ereigniß machen wir 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, allen Theilneh— 
menden bekannt. 
Stettin, den 26ſten März 1853. 

C. L. Kayfer, Gatte, 

Louis Kapſer, Sohn, 

Louiſe Zuppert, geb. Kapſer, Tochter. 
Auguſte Kapſer, geb. Rahmlow, 
Schwiegertochter, 

Alexander Juppert, Schwiegerſohn. 


Verpacht ungen. 


NE Padhtabftand. Ef 


3 verhoffender Genehmigung der Grundherr— 
ſchaft ſoll das zum Nachlaſſe des Pächters Matthias 
Friedr, Heydemann gehörige, noch bis Trinitatis 1874 
laufende Pachtrecht am Nebenhofe No. 1. zu Dargelin 
mit Saaten und Ackerarbeiten zu Trinitatis d. J. ab⸗ 
ban werden, und find Aufbots -Termine diefer- 
halb au 

den 6., 13. und 27. April d. J., 


Vormittags 11 Uhr, in meinem Hauſe angeſetzt, wozu 
ich darauf Reflektirende ergebenft einlade. Das Pacht- 
gut kann jederzeit nach vorgängiger Meldung beim 
Herrn Penfionar Möller zu Dargelin beſichtigt wer⸗ 
den, die Abſtandsbedingungen ſind bei mir einzuſehen, 
und das Areal des Pachtguts beträgt nach der neue= 
ſten Vermeſſung 381 M. 142 R. Magdeb. Maß, 
worunter 300 M. 10 R. Ackerland und 64 M. 168 
[R. Wieſen. 
Greifswald, den 23ſten März 1853, 
Dr. Gut jahr. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Rollen- Papier 
für Maler in guter Qualität empfiehlt billigſt 
aul feld, 


Schulzenſtraße No, 338. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Inſerate. 


Deutſche Neichs⸗Zeitung. 


5 Die Deutſche Reichs⸗Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme des Sonntags, und giebt neben den poli⸗ 
tiſchen Nachrichten, welche fie bei den neueren Poſtverbindungen auf das Schnellſte mitzutbeilen im Stande iſt, 
ein aus dem Gebiete des ſoziglen Lebens, der Kunſt, Literatur u. ſ. w. reichhaltig ausgeſtattetes Feuilleton. 

i Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands gefunden, iſt fie Ankün⸗ 
90 cg — . — ar zu empfehlen; die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 
½ Ggr. berechnet. 

H Beſtellungen für das mit dem 1. April d. 3. beginnende neue Quartal beliebe man rechtzeitig bei dem 
nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, welche ſich dem deutfch » öſterreichiſchen 
Poſtvertrage angeſchloſſen, vierteljährig 1'% Thir., in Preußen (incl, der Stempelſteuer) 1 Thlr. 22½ Sgr. 


Friedrich Vieweg und Sohn. 


Braunſchweig, im März 1853. 

Beſonders zu empfehlende Gelegenheit für Cajuͤts⸗ 
4 und Zwiſchendecks-Paſſagiere 5 
mit den großen, ſchnellſegelnden, rühmlichſt bekannten, kupferbodenen, dreimaſtigen Schiffen der 


Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft von Hamburg 


Capt. Ehlers, am 1. April, 
2 „ Popp: „15, doe 
Nordamerica, „ Peters, - 1. Mai. 


Friedr. Retzlaff Sohn in Stettin, Breiteſtraße No. 389. 


Die erſte Sendung der allerneueſten 


französischen Seiden-Hüte 


habe ich empfangen und empfehle ſolche in der 
beſten Qualitaͤt zu den 2 Dilligſten Preiſen. 


Emanuel Lisser. 


2 5 N ET EN 22 5 PAIN FINE. [EN @Y) RR 2° 
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Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner 
Frühjahrs⸗Gegenſtände 7 
an; als beſonders ſchön empfehle ich eine Auswuhl der brillanteſten 0 
Westenstoffe i Piqué, Moiree und Cachemire ꝛc. ꝛc. \ 


Rock- und Beinkleiderstoffe 


ER in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
Shlipse, Tücher, Cravätten in schr großer Auswabl. 


f Ferner verfehle ich nicht, meine anerkannt gute Schneiderei 
einem geehrten Publikum zu empfehlen, und verſpreche bei reeller gedie⸗ 
gener Arbeit die ſolideſten Preiſe. 


M. SILEBER STEIN, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 25 
N S 
S 0 e ee 


ES ET En 
ilerren- Garderobe- Artikel 


zu den billigften Fabrik-Preiſen: 
Gymnaſiaſten⸗Mützen von feinem Tuch 


e 
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Schottiſche Mützen à Stuck von 10 Sgr. an. 
ranzö Mi N ir | mit Lederſchirm, ä 15 Sgr. 
x 2 > 5 8 Cravatten, Shlipſe, Hoſenträger, Hand⸗ 
5 Hüte 5 3 Thlr. an. | ſchuhe, Handſtöcke. 
do. ie send gut zum Gummi:Galofchen, ſchwarzſeideneHals⸗ 
Reifen, von 3 Thlr. an. tücher in allen Grö enn A n 
do. Kinderhüte a Stüd 2 Thlr. | 7 722 bei 88 


D. Nehmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 
..... ˙— EETTETTETTN 
Für Damen 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 
kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 
ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
feften Preifen, 


N = ur 
N H nick Jr., 
Roßmarkt No. 712. 
Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 
Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 
wie im Dutzend und Grosweiſe auffallend billig. 


eee eee 
Die erſte Sendung franzöſiſcher 
Westenstoffe 
und coulenrter feidener 
Halstücher 
für's Frühjahr habe empfangen und 
empfehle ſolche zu billigen Preiſen. 
Emanuel Lisser, 
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Nevada 18. 


Mützen 


für's Frühjahr in den neueſten Fagons 
empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 


Emanuel Lisser. 


HUT- FABRIK 


von 
U. A. Ludewig., 

& Grapengießerſtraße No. 416. 

Beim Beginn der Saiſon erlaube ich mir, meine 
Fabrik, welche ich durch neue zweckmäßige Bauten be⸗ 
deutend vergrößert habe, ergebenſt zu empfehlen. 

Ich habe nach den neueſten Moden ein komplettes 
Lager von Hüten in allen Stoffen, ſowohl in Seide 
als Biſam und Filz anfertigen laſſen, und darf ich 
wohl behaupten, daß meine Hüte von den beflen fran⸗ 
zöſiſchen, ſowohl in Güte, Fagon als Schönheit, 
nicht übertroffen werden, hingegen ſich im Preiſe / 
billiger ſtellen. 

Ich vertraue, daß meine, wenn auch nur geringen 
Anſtreugungen, nach Kräften zur Hebung der vaterlän— 
diſchen Induſtrie beizutragen, vom geehrten Publikum 
wohlwollend aufgenommen werden, beanſpruche jedoch 
durchaus keine Nachſicht mit meinen Fabrikaten, ſon⸗ 
dern bitte nur, meine Hüte mit anderen zu vergleichen 
und denen den Vorzug zu geben, welche ſich nach Prü⸗ 
fung als die beſten herausſtellen. 


C. A. Ludewig, 
Grapengießerſtraße No. 416. 


€ * * 
Vorlaͤufige Anzeige. 
Den geehrten Damen machen wir hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß wir vom iſten April d. J. ab ein 
Commiſſtons⸗Lager der eleganteſten und ſauberſten 


Sonnenſchirme und 
Knicker 


führen werden. Wir werden immer dabin beſtrebt 
ſein, nur das Neueſte von unſerm Hauſe in Paris zu 
beziehen, und hoffen ſo, durch Reellität und wirklich 
billige Bedienung die vollkommene Zufriedenheit eines 
geehrten Publikums uns zu verſchaffen. 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


BVermiet hungen. 
Mehrere Wohnungen find zu vermiethen Ober- 


wiek No. 97 Nah 
ek No. 97 g. eres daſelbſt bei d ; 
Hauſes. ei dem Portier des 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wall-Brauerei. 
Heute Dienſtag 


CONCERT. 
Anfang 34 Uhr. 
e eee eee 


8 7 0 5 
Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Bl i, 
225 altes Eiſen, Knochen und Ren 1 85 


Gold und Silber zahlt den böchſten Preis 


NA. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. 


Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 
Blei, Zink und altes Eifen zahlen ftets die 
allerhöchſten Preife 

Lewin & Co., Roßmarkt No. 711. 


ee ee eee eee eee 
Einen Thaler Belohnung 


erhält derjenige, welcher einen Affenpinſcher, auf den 
Namen „Bello“ hörend, mit einer Leine um den Hals, 
der ſich am 24ften d. M. verlaufen hat, am Roßmarkt 
No. 719 bei Wilsnach abliefert. 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet 
wird von einem ruhigen Miether zum 
Iſten April c. geſucht. Adreſſen unter 
M. P. 13 werden in der Exped. d. Bl. 
erbeten. 


Zur schnellen und ründlichen Vertil- 
gung aller Arten Haus-Ungeziefer empfiehlt 
sich der Kammerjäger Schallert, Maga- 
zinstrasse No, 258. 

— — ———— — ü ü᷑1UPc.ͤ—EU᷑àↃ! 
STADT-THEATER. 
Dienſtag den 29. März: 

Der Vampyr. 


Große romantiſche Oper in 4 Akten von Marſchner. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


